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SHIFT_ the way you move

GROSSE PREMIERE AM 9.10.2010:
DER NEUE NISSAN JUKE.
URBAN PROOF ENERGISED.
Eine neue Energie durchflutet die Stadt: Der neue NISSAN JUKE kommt. Erleben Sie den dynamischen
kleinen Bruder des QASHQAI am 9. Oktober 2010* beim großen Tag der offenen Tür. Einzigartiges Crossover-
Design mit einem Schuss Sportwagen. Rasanter Fahrspaß jenseits aller Konventionen. Der neue JUKE ist
100 % pure Energie. Also, gehen Sie an den Start! Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

AB € 16.990,–

VEREINBAREN SIE SCHON JETZT EINEN TERMIN ZUR PROBEFAHRT.

*Außerhalb der gesetzlichen Ladenöffnungszeiten keine Beratung, keine Probefahrten und kein Verkauf.
Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 7,6 bis 5,1; CO2-Emissionen: kombiniert von 175,0 bis 134,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm) • Abb. zeigt Sonderausstattung

Autohaus Noe-Stang GmbH & Co. KG
Moselstraße 55 • 63452 Hanau
Tel.: 0 61 81/90 11 99
www.noe-stang.de

Autohaus Noe-Stang GmbH & Co. KG
Seligenstädter Straße 97 • 63500 Seligenstadt
Tel.: 0 61 82/95 15 00
www.noe-stang.de

Autohaus Gerner
Dieburgerstraße 129 • 63322 Rödermark O.-R.
Tel.: 0 60 74/8 95 80
www.autohaus-gerner.de
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KURZ NOTIERT
TREFFEN: „Wir alle sind Kirche. Das
heißt?“ So lautet das Thema, zu dem die
Gruppe „Wir sind Kirche in Offenbach“
Interessierte einlädt: Samstag, 9. Okto-
ber, 13.30 Uhr, St. Paul, Kaiserstraße 60.

�
VORTRAG: Die Guttempler Gemeinschaft
Tempelsee hat am Freitag, 8. Oktober, in
der Lukasgemeinde (Gersprenzweg) Pe-
ter Bender zu Gast. Ab 20 Uhr referiert
der Kriminalhauptkommissar über Be-
trug und Trickdiebstähle. Mitglieder und
Gäste sind willkommen.

�
TANZSEMINAR: „Tänze der Begegnung
und Begeisterung“ nennt die Tanzpäda-
gogin Mariann Schillinger ihr Seminar
auf der Rosenhöhe. Das Seminar ist eine
Veranstaltung der Landesarbeitsgemein-
schaft Tanz, Hessen. Anmeldung bei Eri-
ka Weyrich, � 85701863.

�
FRAUEN-GYMNASTIK: Die Gruppe der
SKG Rumpenheim sucht Verstärkung.
Das Training findet jeden Mittwoch ab
19.45 Uhr in der Anne-Frank-Schule
(Eberhard-von-Rochow-Straße 43) statt
und wird von einer lizensierten Traine-
rin gehalten. Kontakt: � 0172/7714135.

�
OKTOBERFEST: Der VdK-Ortsverband Süd
bittet für Montag, 11. Oktober, 14 Uhr,
Mitglieder und Freunde zum Oktoberfest
im Hessenring 55. Für Stimmung sorgt
„Schmitchen-Schleicher“.

LESERBRIEFE

Zum Tag der Deutschen Einheit
Das Kammerkonzert im Büsingpalais

war wunderbar und dem Anlass ange-
messen. Roland Fries und Boris Kott-
mann boten Kunstgenuss pur. Schade,
dass die Offenbacher durch Abwesenheit
glänzten. Leider waren 60 Prozent der
Plätze frei, bei einem Preis von 12 Euro
unverständlich. Hat man solche Künstler
in der eigenen Stadt, sollte man ihnen
auch die Ehre erweisen mit einem gut
besetzten Saal. Emmi Schnitzer

Es ist unverständlich

Zum Wilhelmsplatz
Ich glaube, es wird nie Ruhe geben.

Die Stadt müsste konsequent die Straßen
für den Durchgangsverkehr sperren. Ich
halte den Einwand der Wirte für unbe-
gründet. Wenn das Preis-Leistungsver-
hältnis stimmt, sind die Wirte nicht da-
rauf angewiesen, dass die Gäste ihr Auto
mit in die Wirtschaft schleppen. Die
kommen auch so! Karl-Heinz Eiwen

Die Straßen sperren

Wir gratulieren:
Frau Marie Dörr, Westerwaldweg 5, zum
90. Geburtstag

JUBILÄUM

Zu den Gaspreisen 
Der teure Winter ist jedenfalls hin-

sichtlich der Gaspreise vermeidbar. Der
unabhängige Anbieter buergergas.de in
Gelnhausen, der auch in Offenbach und
Umgebung Gas liefert, erhöht die Gas-
preise nicht und gibt noch dazu eine
Preisgarantie bis 30. September 2011.
Wer mehr zahlt, ist also selbst schuld.

Winfried Messerer

Selbst schuld

Setzerin und Grafikdesignerin Tanja Huckenbeck setzt beim kreativen Umgang mit Schriftzeichen auf Dreidimensionalität. Auf den Produkten, die sie in ihrem Internetshop „tü-
po“ verkauft, kann man sitzen, man kann damit kuscheln oder sie über die Schulter hängen. Foto: Georg

Tanja Huckenbeck entwirft
Möbel, Accessoires und Taschen
aus Buchstaben und beweist,
dass das A und O auch
Designobjekte sein können.

Schrift in die Tasche stecken
Von Katharina Skalli

Offenbach �  „Hey, Du!“ „Wer,
ich?“ „Genaauu. Willst Du ein A
kaufen?“ – Schon in der „Sesam-
straße“ versuchten plüschige Ge-
fährten, Buchstaben an den
Mann oder das Monster zu brin-
gen. Was sich die Figur mit Hut
und im Mantel beim Anbieten
des Vokals gedacht hat, bleibt
ungewiss, doch was hinter Tanja
Huckenbecks Buchstaben-Kollek-
tion steckt, weiß die Designerin
genau: Sie wollte dem A, dem K,
dem O und all den anderen Zei-
chen Dreidimensionalität verlei-
hen. Unter der Marke „tüpo“
vertreibt sie nun Kissen, Ta-
schen, Accessoires und Sitzmö-
bel in Buchstabenform.

Als gelernte Schriftsetzerin
hatte Tanja Huckenbeck noch
Bleibuchstaben in der Hand, be-
vor das Druckverfahren digitali-
siert wurde. Der Zusammenhang
zwischen Buchstaben und Drei-
dimensionalität ist als Erinne-
rung geblieben, hat die Offenba-

cherin, die aus dem Siegerland
stammt, stets begleitet.

Bei einem Bummel durch Ber-
lin reifte dann die Idee, den
Schriftzeichen ein neues Erschei-
nungsbild zu verleihen. Und nun
sind sie weich, stabil, zum Sit-
zen, zum Umhängen oder zum
Kuscheln in Form gebracht. Tra-
gen verspielte Blümchenmuster
oder strapazierfähigen Wollstoff.

Dem voraus ging eine etwa
einjährige Entwicklungsphase.
Tanja Huckenbeck wählte geeig-
nete Schriften aus, designte Mö-
bel, Taschen, Schlüsselanhänger
und Topflappen. Nähte Prototy-
pen und suchte professionelle

Partner, mit denen sie ihre Ideen
umsetzen konnte. Mittlerweile
hat sie Möbelbauer gefunden
und eine Näherei, die aus ihren
Kuschelträumen weiche ABC-
Kissen macht.

Die Taschen aus drei Millime-
ter dickem Wollfilz näht sie
selbst. Zu schwierig seien die
runden Nähte, die beim O, beim
Q und beim P anfielen, sagt die
Expertin. Das braun-grau melier-
te Material behält seine Form,
und der Schnitt bietet viel Platz
für allerlei, was Frau oder Mann
so durch die Gegend trägt. Auch
die Männer gehört zum Kunden-
kreis von Huckenbeck. Sie favo-

risieren jedoch beige, grau oder
schwarz für den Tragegurt, der
die Tasche komplett macht.
Frauen wählen zwischen früh-
lingsgrün, hellblau und pink.

Die Länge des Henkels lässt
sich individuell verstellen und
mit einem Knopf der Offenba-
cher Knopf-Design-Firma „Jim
Knopf“ verschließen. Auch die-
ser ist ein Unikat. Wie die Ta-
sche selbst.

„Mit Buchstaben kann jeder
etwas anfangen“, sagt Tanja Hu-
ckenbeck. „Viele Menschen füh-
len sich angesprochen. Denken
beim Anblick eines Schriftzei-
chens häufig. „Das bin ja ich.“
Auch dass Filz ein beliebtes Ma-
terial ist, hat die Grafik-Designe-
rin, die gemeinsam mit Peter
Reichert das Grafikdesign-Büro
„Typosition“ betreibt, schnell he-
rausgefunden. Sorgfältig wählt
sie die Stoffe aus, aus denen ein-
mal Buchstaben-Objekte werden
sollen. Und, auch wichtig: Alle
Textilien sind von Ökotest zertifi-
ziert.

Ihr liebstes Schriftzeichen ist
das kleine A. Zumindest fühlt
das die Gestalterin in ihr so. Das
„a“ sei besonders wandelbar und
komme häufig in der deutschen
Sprache vor. „An einem kleinen
A erkennt man das Werkzeug,
mit dem es geschrieben wurde“,
weiß die Spezialistin. Persönlich
ist Tanja Huckenbeck ein großer
Fan des T.

Im Kreativbetrieb in der Kai-
serstraße 9 steht ein kleiner Ho-
cker in a-Form. Fester Stoff, dick
und plüschig ausgestopft und in
einem leuchtenden Königsblau
lädt zum Platznehmen ein. Beim
Ausprobieren bekommt die Re-
dewendung „auf den vier Buch-
staben sitzen“ gleich eine ganz
andere Bedeutung. Gerne geht
die Alphabet-Architektin auf in-
dividuelle Wünsche ein. Ein S
zum Sitzen? Als Sofa? Mit Leh-
ne? Auch das ist möglich.

Ihre Objekte gibt es in ausge-
wählten Geschäften und im In-
ternet unter

http://www.tuepo.de

Eltern früh erreichen
Offenbach (mcr) �  An Bera-

tung für Familien mangelt es
in Offenbach eigentlich nicht.
Doch gemessen am traurigen
Umstand, dass immer noch
jedes dritte Offenbacher Kind
in Armut leben muss, errei-
chen die Offerten ihre Ziel-
gruppe offensichtlich nicht so
gut wie nötig. Für Abhilfe in
Form von Familienzentren
will die SPD-Fraktion sorgen.
Sie kündigt an, ihre Koaliti-
onspartner bei Grünen und
FDP für einen Antrag zur
Etablierung solcher Zentren
an Kindertageseinrichtungen
gewinnen zu wollen.

„Hinter den Familienzen-
tren steht die Idee, Familien
eine verlässliche Anlaufstelle
für Beratung und Unterstüt-

Die SPD will Familienzentren an Kitas einrichten
zung zu bieten“ erklärt Ger-
trud Marx, Vorsitzende des
SPD-Arbeitskreises Soziales.
„Familien könnten so mög-
lichst früh, am besten bereits
ab der Schwangerschaft, be-
darfsgerecht begleitet und un-
terstützt werden, wenn sie
dies wünschen.“

In Fachkreisen gelten Fami-
lienzentren nicht nur als Hilfe
bei Vereinbarung von Familie
und Beruf, sondern auch als
Mittel der Integrationspolitik
und als eine effektive Maß-
nahme, die Auswirkungen
von Kinderarmut abzumil-
dern. Bestehende Familien-
zentren in Deutschland sind
an Kitas angesiedelt, sie ge-
währleisten einen unbürokra-
tischen Zugang zu Hilfe und

Austausch. „Studien haben
ergeben, dass institutionali-
sierte Angebote nur eine be-
stimmte Schicht der Eltern er-
reichen“ schildert Marx.

Für die Einrichtung und
den Betrieb der Familienzen-
tren müssten geeignete Trä-
ger gefunden werden, nötig
seien zudem Erweiterungs-
bauten. „Um diese zu finan-
zieren könnten Kostenmiet-
verträge abgeschlossen wer-
den“, schlägt die Sozialdemo-
kratin vor. Schön fände Marx
ein an das Familienzentrum
angeschlossenen Elterncafé.
Dieses könne Gelegenheit ei-
nes Erfahrungsaustauschs
zwischen Eltern bieten – „un-
abhängig von Alter, Religion
und Bildungsschicht“.

EIN LEUCHTENDES ZEICHEN gegen Krebs setzten verschiedene Verbände in
der Stadtkirche und zündeten während einer meditativen Abendandacht 49
Kerzen an. Eine für jede Frau, die pro Tag an Brustkrebs stirbt. Eingeleuchtet
wurde damit der Aktionsmonat gegen Brustkrebs. Foto: Georg

Portrait


